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Integriertes ländliches und regionales länderübergreifendes 

Entwicklungskonzept für die interkommunale Allianz Sonne-

berg ð Neustadt b. Coburg  

 
Das in dieser Broschüre zusammengefasste ILREK Sonneberg ð Neustadt b. Coburg wertet beste-

hende Konzepte und Statistiken aus, fügt neue Ideen hinzu und entwickelt ein Gesamtkonzept zur 

strategischen und projektbezogenen Weiterentwicklung und Kooperation der beiden Kommunen 

Sonneberg und Neustadt b. Coburg. 

An der Erstellung des Konzeptes haben neben der CIMA und dem Stadtrat insbesondere die ver-

schiedenen Organisationen und Institutionen, Meinungsträger, Verwaltung sowie Bürgerinnen und 

Bürger der Region mit besonderem Engagement mitgewirkt.  

Das ILREK gibt d en Städten Neustadt b. Coburg und Sonneberg, ihrer Verwaltung und den Stadt-

räten und sonstigen Akteuren eine Arbeitshilfe in Bezug auf die Identifizierung von Schwächen und 

Potenzialen sowie für die zielgerichtete, länderbergreifende Regionalentwicklung in  den kommen-

den Jahren. 

 

Das Konzept ist gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft 

und Forsten aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgaben Agrarstruktur und Küstenschutz (GAK) und 

dem Thüringer Ministerium für Infrastruktur un d Landwirtschaft. 
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Rahmenbedingungen  und Aufgabenstellung  

Aufgaben und Ziele  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsame Identi-

tät als Franken und 

Tradition als Puppen- 

und Spielzeugregion 

Das oberfränkische Neustadt b. Coburg und das fränkisch geprägte Sonneberg im äu-

ßersten Süden Thüringens sind seit Jahrhunderten sehr eng miteinander verbunden. Sie 

bilden einen geografisch und ökonomisch zusammenhängenden Lebens- und Wirt-

schaftsraum.  

 

 

Die Identifikation als Franken verbindet die beiden Städte ebenso wie ihre lange Tradi-

tion als gemeinsames Handwerks- und Industriezentrum, welches insbesondere über 

die Puppen- und Spielzeugherstellung eine weltweite Bedeutung erlangte.  

Umso schwerer wog die 40-jährige widernatürliche Trennung der unmittelbar aneinan-

dergrenzenden Partner- und Nachbarstädte während der deutschen Teilung. Mit der 

Unterzeichnung des 1. Staatsvertrags (Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion) am 18. 

Mai 1990 wurde die wirtschaftliche und soziale Einheit zwischen der Bundesrepublik 

Deutschland und der Deutschen Demokratischen Republik wiederhergestellt. Die poli-

tische/staatliche Vereinigung wurde mit Unterzeichnung des Einigungsvertrags vom 31. 

August 1990 über die Auflösung der DDR, ihren Beitritt zur Bundesrepublik Deutschland 

und die deutsche Einheit geschaffen. 

In Neustadt b. Coburg und Sonneberg wird besonders deutlich, wie politische Grenzen 

historische gewachsene Strukturen zwar zwischenzeitlich trennen können, die gemein-

same Identität jedoch darüber hinweg fortbesteht . 
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gemeinsam.frän-

kisch.stark. 

Heute haben Neustadt b. Coburg und Sonneberg zusammen fast 40.000 Einwohner und 

bilden einen erfolgreichen gemeinsamen Wirtschafts-, Bildungs- und Sozialraum, den 

nahezu Vollbeschäftigung und ökonomische Prosperität kennzeichnen.  

Unter dem Dach der Europäischen Metropolregion Nürnberg kooperiert das  Städteduo 

seit einigen Jahren noch enger und forciert unter der Marke 

  die gemeinsame Entwicklung. 

 

Bestehende Koopera-

tionen 

Die beiden Städte weisen vielfältige Berührungspunkte auf, u.a.: 

Á Gemeinsamer Wirtschaftsraum 

Á Abgestimmter ÖPNV 

Á Kooperationen der Schulen 

Á Krankenhäuserverbund Regiomed 

Á Facharztzentrum Sonneberg-Coburg 

Á Kooperation der Stadtwerke (Breitbandausbau, Energieberatung) 

Á Kooperation der Bauhöfe (gemeinsamer Winterdienst bzw. bereits gemeinsame Nut-

zung der Soleaufbereitungsanlage, die im Bauhof Neustadt b. Coburg steht) 

Á Kooperation der Kantoreien ermöglicht kirchenmusikalische Vielfalt in Neustadt b. 

Coburg und Sonneberg 

Á Gemeinsam genutzte Sportstätten 

Á Landkreis Coburg, Stadt Coburg sowie der thüringische Landkreis Sonneberg haben 

im Jahr 2015 gemeinsam mit weiteren Partnern und Akteuren die Tourismusregion 

ăCoburg.Rennsteigò gegründet  

Á Verein WIR ð Wirtschaft ð Innovation ð Regionen zwischen Rennsteig und Main e.V. 

(Träger von Fachkräftemessen und Maßnahmen zur Fachkräftesicherung) 

Á Zweckverband Naturschutz-GroÇprojekt ăGr¿nes Bandò der Landkreise Coburg, Son-

neberg, Hildburghausen und Kronach 

 

Regionale und län-

derübergreifende so-

wie grenzüberschrei-

tende Zusammenar-

beit für eine gemein-

same Zukunft im 

ländlichen Raum 

durch die Interkom-

munale Allianz Neu-

stadt b. Coburg ð

Sonneberg 

Um die interkommunale Kooperation über die Landesgrenzen Bayern-Thüringen hin-

weg mittel - und langfristig weiter zu vertiefen, planen die Städte eine Interkommunale 

Allianz. Das Integrierte ländliche und regionale länderübergreifende Entwicklungskon-

zept für die Interkommunale Allianz Sonneberg ð Neustadt b. Coburg (kurz: ILREK 

SON.NEC) soll dabei die strategische Grundlage für eine mittel- und langfristige opera-

tive und auf konkrete Projektumsetzung fokussierte regionale und länderübergreifende 

Kooperation sein.  

Interkommunale Kooperationen eröffne n angesichts der begrenzten kommunalen Mit-

tel die Möglichkeit , öffentliche Fördergelder gezielter einzusetzen. Des Weiteren können 
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aktuelle und kommende Herausforderungen in einer überörtlichen und übergreifenden 

Zusammenarbeit leichter bewältigt werden.  

Der Fokus soll auf der gemeinschaftlichen und nachhaltigen Entwicklung des ländlichen 

Raumes liegen. Dazu sollen Ansätze erarbeitet werden, um gemeinsam länderübergrei-

fende Kooperationen zu ermöglichen und die Region insgesamt zu stärken. Das ILREK 

SON.NEC soll auch helfen, administrative und mentale Grenzen zu überwinden bzw. Pi-

lot - und Modellprojekte zur Kooperation zwischen Thüringen und Bayern initiieren.  

 

Ziele des ILREK Mit der Erstellung des ILREK SON.NEC sollen folgende strategische Ziele erreicht wer-

den: 

Á Erstellung einer integrierten konzeptionellen Grundlage für die weitere interkommu-

nale Zusammenarbeit zwischen Sonneberg und Neustadt b. Coburg unter Bürger-

mitwirkung , 

Á strategische Aussagen über zukünftige Schwerpunkte, Ziele und (Leit-)Projekte auf 

regionaler Ebene, 

Á Verzahnung der verschiedenen Grundlagen vor dem Hintergrund aktueller Heraus-

forderungen zu einem gemeinsamen regionalen Konzept, 

Á Abstimmung der inhaltlichen und räumlichen Schwerpunktsetzung in verschiedenen 

Förderprogrammen.  

 

Das Projektende ist 

der Beginn, nicht der 

Abschluss 

 

Mit der Vorlage des ILREK SON.NEC ist die Arbeit nicht abgeschlossen. In der Folge gilt 

es für Politik, Verwaltung, Bürger und Unternehmen, das Handlungsprogramm entspre-

chend der ausgearbeiteten Leitlinien mit Leben zu füllen. 

Fördergrundlage Die Grundlage für die Förderung der ländlichen Räume durch die Europäische Union 

bildet der Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

(ELER) 2014 ð 2020. Die Förderung im Rahmen des ELER-Programms 2014 ð 2020 zielt 

darauf ab, die Entwicklung der ländlichen Räume als Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und 

Naturräume durch dem ländlichen Charakter angepasste Infrastrukturprojekte zu si-

chern und weiterzuentwickeln. 

Die Basis soll das ILREK SON.NEC bilden. Die Erstellung dieser Konzeption wird für die 

Stadt Neustadt b. Coburg aus Bundesmitteln (GAK) und bayerischen Mitteln über das 

Amt für Ländliche Entwicklung Oberfranken  (ALE Oberfr anken) sowie für die Stadt 

Sonneberg aus thüringischen Mitteln zur Förderung der Regionalentwicklung  über 

das Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL)  gefördert.  
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Prozessaufbau  

Bearbeitungsdauer 

und Module  

Die Erarbeitung des ILREK SON.NEC lässt sich in folgende Module untergliedern: 

1. Grundlagenermittlung und Bewertung   

2. Bürgerbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit   

3. Entwicklung von Zielen und Leitlinien  

4. Maßnahmen- und Handlungsempfehlungen  

 

Vorbereitung und 

Grundlagenermitt-

lung 

 

Zur Vorbereitung für die Erarbeitung des ILREK SON.NEC wurde neben der Abstimmung 

der Aufgabenstellung mit dem Amt für ländliche Entwicklung (ALE) und dem Thüringer 

Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL) eine Lenkungsgruppe unter Ein-

beziehung der Schlüsselpersonen ins Leben gerufen.  

Auf inhaltlicher Ebene erfolgte die Sammlung und Aufbereitung notwendiger Grundla-

gendaten unter Einbeziehung der Gemeinden. Als Grundlage wurden verfügbare Unter-

suchungen, Gutachten und weiteres Sekundärmaterial berücksichtigt. Ergänzend erfolgte 

die Erfassung und Bewertung der sozialen, ökonomischen, ökologischen, kulturellen und 

touristischen Ausgangslagen in den Gemeindegebieten. In diesem Rahmen fand eine 

Besichtigung des Untersuchungsgebietes statt. 

Bürgerbeteiligung 

und Öffentlichkeits-

arbeit 

Ein weiterer wesentlicher Bestandteil der Analyse vor Ort stellte die Einbindung regiona-

ler Akteure dar, um gemeinsam mit ihnen konkrete Stärke, Schwächen und Projektideen 

zu erarbeiten, Anregungen aufzunehmen und die spätere Akzeptanz bei der Umsetzung 

von Maßnahmen zu gewährleisten. Sowohl die Grundlagenermittlung als auch die Ent-

wicklung von Zielen und Maßnahmen ist kooperativ in mehreren Beteiligungsrunden er-

folgt : Regionalgespräche, Bürgerbeteiligung am Tag der Franken, fünf Zukunftswerkstät-

ten sowie eine interkommunale Stadtratssitzung. Details zur Beteiligungsprozess finden 

sich in Kapitel 4. 

Ziel und Leitlinie 

 

 

In Abstimmung mit der Lenkungsgruppe ist des Ziel ăzusammen.wachsenò für den län-

derübergreifenden Kooperationsraum SON.NEC festgelegt und die gemeinsam getrage-

nen Leitlinie ăgemeinsam.frªnkisch.starkò inhaltlich ausgearbeitet worden.  

 Maßnahmenkatalog 

 

Die Umsetzung von Maßnahmen bilden die Basis zur Erfüllung des regionalen Zieles ăzu-

sammen.wachsenò. Die in diesem Bericht aufgeführten Maßnahmenansätze (Kapitel 7) 

sind aus der Grundlagenanalyse, den Zwischengesprächen, den Zukunftswerkstätten und 

der interkommunalen Stadtratssitzung zusammengefasst. Im August 2019 wurden sie 

erstmals der Lenkungsgruppe sowie im Dezember 2019 den Stadträten beider Gemein-

den vorgestellt und seither weiterentwickelt. Die dabei priorisierten Schlüsselprojekte 

werden in detaillierter Form dargestellt. Für alle weiteren Projektideen, die im Rahmen 

des Prozesses aufgenommen wurden, werden Verantwortliche sowie ein Zeitrahmen de-

finiert, um eine Umsetzung vor Ort durch die Akteure zu erleichtern.  

Zusammenfassung 

im ILREK und öffentli-

che Ergebnispräsen-

tation  

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse des Prozesses wird in vorliegendem Bericht ge-

geben und dokumentiert. In einer öffentlichen , interkommunalen Stadtratssitzung wur-

den die Ergebnisse am 22. Juni 2020 den Stadträten und der Bürgerschaft vorgestellt. Mit 

dem Abschluss des Prozesses zur Erarbeitung des ILREK für die interkommunale Allianz 

SON.NEC startet die eigentliche Umsetzung vor Ort. Der Erfolg des ILREK hängt maßgeb-

lich von der Umsetzung der darin formulierten Projekte ab und ist somit abhängig von 

den Akteursgruppen vor Ort. Durch die Integration bestehender Konzepte und Untersu-

chungen ist auch die Einbindung in regionale und überregionale Allianzen und Verbünde 

gegeben, Potenziale können gebündelt und Synergien für die Umsetzung in der Region 

SON.NEC genutzt werden. 
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Abbildung  1: Prozessplan 
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Die Region Neustadt b.  Coburg  ð Sonneberg im Überblick  

Lage im Raum  

Landschaftlich reiz-

volle Lage 

Der ländlich geprägte Entwicklungsraum SON.NEC befindet sich an den südlichen Aus-

läufern des Thüringisch-Fränkischen Schiefergebirges bzw. im Norden des Obermaini-

schen Hügellandes und erstreckt sich über den äußersten Süden Thüringens und äu-

ßersten Norden Bayerns bzw. Nordwesten Oberfrankens. Beide Gemeinden sind Teil der 

prosperierenden ăMetropolregion N¿rnbergò.  

 

 
Karte 1: Lage im Raum   

 

Quelle: GeoBasis-DE/BKG 2019 (Daten verändert). 

Bearbeitung: CIMA Beratung + Management GmbH 2019 
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Karte 2: Metropolregion Nürnberg  

 

Quelle: www.metropolregionnuernberg.de  

 

Erreichbarkeit Über die Verkehrsachsen A73 (Suhl ð Bamberg ð Nürnberg), B4 (Neustadt b. Coburg ð 

Coburg ð Bamberg) sowie die B89 (Hildburghausen ð Sonneberg ð Kronach) ist der Ent-

wicklungsraum im Individualverkehr gut erreichbar bzw. gut in das überregionale Ver-

kehrsnetz integriert.  

Im ÖPNV sind die Städte über die Bahnlinien Lichtenfels ð Coburg ð Sonneberg zudem 

in das Regionalbahnnetz eingebunden. Die nächsten ICE-Bahnhöfe befinden sich in 

Coburg (wird nicht stündlich bedient) , Bamberg und Erfurt. 
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Die Region SON.NEC und ihre Raumeinheiten  

 Die Region SON.NEC hat insgesamt knapp über 39.000 Einwohner, die sich auf ca. 

14.700 ha verteilen. Während der Süden der Region mit Ausnahme des Neustadter 

Hausbergs Muppberg (ca. 515 m Höhe ü. N.N.) relativ eben ist, zeigt sich der Norden 

durch die Ausläufer des Thüringer Waldes eher bergig . Dieser Umstand spiegelt sich 

auch in Bezug auf die Verteilung der Bevölkerung und auch auf die Landnutzung wider. 

Der Süden, insbesondere das Umfeld der gemeinsamen Kommunalgrenze ist recht 

ădichtò besiedelt. Hier konzentrieren sich die Gewerbegebiete und landwirtschaftlichen 

Nutzflächen. Der Norden hingegen ist eher dünn besiedelt und bietet einen  reizvollen 

Natur- und Erholungsraum (ehem. Oberland am Rennsteig). Das Grüne Band entlang 

der ehemaligen innerdeutschen Grenze trennt beide Gemeinden, während der Fluss 

Röden durch beide Kommunen fließt und damit eine verbindende Wirkung hat.  

Die Nord-Süd-Ausdehnung umfasst ca. 31 km (Spechtsbrunn ð Mittelwasungen). 

Demgegenüber beträgt die breiteste Ost -West-Ausdehnung nur 9 km, die schmalste 

weniger als 100 m. 

 

Raumeinheiten  

Einhergehend mit der weiträumigen Ausdehnung des Gebietes ergeben sich innerhalb 

der Region SON.NEC unterschiedliche Strukturen und Problemstellungen. Um diesen 

gerecht zu werden, erfolgt im ILREK eine detaillierte Betrachtung verschiedener Teil-

räume. Im Wesentlichen lässt sich der Untersuchungsraum in drei Raumeinheiten un-

tergliedern1:  

Á Der städtische Bereich  umfasst die Innenstädte von Sonneberg und Neustadt b. 

Coburg sowie das umliegende, von einer dichten Bebauung geprägten, Siedlungs-

gebiet. Diese Raumeinheit weist mit seiner Versorgungsfunktion (u. a. Verwaltung, 

Einzelhandel, Schulen, medizinische Versorgung) eine urbane Struktur auf.  

Á Im Übergangsbereich  werden überwiegend die Ortsteile zusammengefasst, die sich 

fließend an den städtischen Bereich anschließen. Durch diese Nähe ist hier eine gute 

Erreichbarkeit von Einrichtungen der Grundversorgung sichergestellt.  

Á Dörflich geprägte Räume  erstrecken sich über weite Gebiete der Region SON.NEC. 

Es handelt sich um Ortsteile mit  höchstens 700 Einwohnern, die durch Landschafts-

zäsuren von dem die städtischen Bereiche umgebenden Übergangsbereich abge-

trennt  sind. Teilweise sind die Distanzen zu den städtischen Bereichen sehr hoch.  

 

Der Zuschnitt dieser Raumeinheiten basiert neben den Ergebnissen der strukturellen 

Betrachtung auch auf der Verfügbarkeit bestimmter Förderkulissen: 

Im städtischen Bereich können Projekte und Maßnahmen durch Mittel der  Städte-

bauförderung  angeschoben bzw. finanziell unterstützt werden. In den dörflich gepräg-

ten Räumen greifen die Förderinstrumenten der Integrierte n Ländliche n Entwicklung . 

Im Übergangsbereich dagegen finden weder die Instrumente der Städtebauförderung 

 

1 Für die Benennung der Raumeinheiten wurden möglichst verständliche Begrifflichkei-

ten verwendet, die mit keinen feststehenden Terminologien der Landes- und Regio-

nalplanung korrelieren. 
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noch der Integrierten Ländlichen Entwicklung Anwendung. Diese Raumeinheiten stellen 

also eine Art ăweiÇen Fleckò zwischen den beiden Förderkulissen dar. Um dem inte-

grierten Ansatz tatsächlich zu genügen, müssen auch für diese Räume Fördermöglich-

keiten identifiziert oder geschaffen werden, mit deren Hilfe Projekte und Maßnahmen 

unterstützt werden können.  

 

Karte 3: Raumein heiten der Region SON. NEC 
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Karte 4: Übersicht Gemeinden mit Ortsteilen  

 

Bayern 

Thüringen  
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Sonneberg  

Sonneberg Sonneberg umfasst eine Fläche von circa 8.500 ha. Die gut 23.800 Einwohner verteilen 

sich neben dem städtischen Bereich Sonnebergs (Innenstadt / Altstadt / Wolkenrasen ) 

auf 19 Ortsteile, wobei diese, mit Ausnahme der ehem. Gemeinde Oberland am Renn-

steig, überwiegend in den städtischen Bereich übergehen. Durch die Gemeindefusio-

nierung mit Oberland am Rennsteig (zum 1.1.2014) grenzt Sonneberg nun direkt an 

den Fernwanderweg Rennsteig, der die nördliche und östliche Grenze des Entwick-

lungsraumes bildet. 

Tabelle 1 Ortsteile der Stadt Sonneberg  

Städtischer Bereich  Übergangsbereich  Dörflich geprägter Raum  

Á Sonneberg Innenstadt 

/ Altstadt  

Á Wolkenrasen  

 

Á Bettelhecken 

Á Hönbach 

Á Hüttensteinach 

Á Köppelsdorf 

Á Malmerz 

Á Neufang 

Á Oberlind 

Á Steinbach 

Á Wehd 

Á Hüttengrund und Blechhammer   

Á Mürschnitz 

Á Unterlind 

Á Eschenthal mit OT Friedrichsthal, 

Georgshütte 

Á Haselbach und Hohenofen 

Á Hasenthal und Schneidemühle 

Á Spechtsbrunn 

 

Neustadt b.  Coburg  

Neustadt b. Coburg Auf einer Fläche von ca. 6.200 ha leben insgesamt ca. 15.200 Einwohner, die sich neben 

der Kernstadt auf 21 weitere Ortsteile von unterschiedlicher Größe und Struktur ver-

teilen. In der Kernstadt leben 9.634 Menschen. Die übrigen Ortsteile reichen von Streu-

siedlungen und Weilern bis hin zu Dörfern mit Ortskern. Die kleineren Ortsteile sind 

häufig stark landwirtschaftlich geprägt. Es existieren jedoch auch reine Wohndörfer. 

Siedlungsschwerpunkte außerhalb des städtischen Bereichs sind Wildenheid (2.149 

Einwohner), nördlich an die Kernstadt angrenzend, sowie Ketschenbach (808 Einwoh-

ner), Haarbrücken (791 Einwohner) und Thann (358 Einwohner) im Westen in den städ-

tischen Bereich übergehend. 

Tabelle 2 Ortsteile der Stadt Neustadt b.  Coburg  

Städtischer Bereich  Übergangsbereich  Dörflich geprägter Raum  

Á Neustadt b. Coburg 

(Kernstadt) 

Á Haarbrücken 

Á Ketschenbach 

Á Wildenheid 

Á Thann (Neubaugebiet) 

Á Aicha 

Á Birkig 

Á Boderndorf 

Á Brüx 

Á Ebersdorf 

Á Fechheim 

Á Fürth a. Berg 

Á Höhn 

Á Horb b. Fürth a. 

Berg 

Á Kemmaten  

Á Meilschnitz  

Á Mittelwasungen 

Á Plesten 

Á Rüttmannsdorf  

Á Thann (hist. Orts-

kern) 

Á Unterwasungen 

Á Weimersdorf 

Á Wellmersdorf 

Á Wildenheid 
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Karte 5: Übersicht Ortsteile mit Einwohnern  
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Planungsgrundlagen und Rahmenbedingungen  

Landes- und Regionalplanung  

Mittelzentren  Im Landesentwicklungsprogramm (LEP) werden die Grundzüge der anzustrebenden räum-

lichen Ordnung und Entwicklung in Bayern bzw. in Thüringen festgelegt.2 Es beinhaltet all-

gemeingültige Ziele und Grundsätze für alle raumordnerisch relevanten Fachbereiche und 

legt für alle Kommunen deren zentralörtliche Einordnung und Zuordnung zu bestimmten 

raumordnerischen Gebietskategorien fest. 

Gemäß Landesentwicklungsprogramm sind beide Städte als Mittelzentren ausgewiesen. 

  

 
Karte 6: Übersicht LEP Thüringen 2025 und LEP Bayern 2018  

 

Quelle: LEP Thüringen 2025 und LEP Bayern 2018. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2 Landesentwicklungsplan Bayern 2018 und Landesentwicklungsplan Thüringen 2025. 
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Sonneberg: De-

mografisch und 

wirtschaftlich weit-

gehend stabiler 

Raum in teilweise 

oberzentraler Lage 

ăs¿dliches Thürin-

genò 

 

Sonneberg  

Im LEP Thüringen 20 25 ist Sonneberg dem Raumstrukturtyp ăDemografisch und wirt-

schaftlich weitgehend stabiler Raum in teilweise oberzentraler Lage ăs¿dliches Th¿ringenòò 

zugeordnet. Neben dem LEP Thüringen 2015 sind im Regionalplan Südwestthüringen 

2012 weitere Entwicklungsziele festgeschrieben. 

Neustadt b. 

Coburg: 

Mittelzentrum im 

ăLªndlichen Raum 

mit Verdichtungs-

ansªtzenò und be-

sonderem Hand-

lungsbedarf 

Neustadt b.  Coburg   

Neustadt b. Coburg wird im LEP Bayern 2018 der Gebietskategorie des ăLändlicher Raum 

mit Verdichtungsansätzenò zugeordnet und ein besonderer Handlungsbedarf festgestellt. 

Räume dieser Kategorie sind in einer wirtschaftlich schwierigen Situation von Bevölke-

rungsrückgängen, niedriger Erwerbstätigenquote sowie Abwanderung und Überalterung 

betroffen . Zusätzliche Ziele sind Im Regionalplan Oberfranken -West formuliert.  

 

 
Aktuelle regionale Strategie - und Entwicklungskonzepte  

Aufgrund der konzeptionellen Vorgaben durch die Landesregierungen wurde die Be-

standsanalyse mit Hilfe bestehender Planungen, Analysen und Gutachten vorgenommen. 

Diese wurden auf ihre Aktualität hin überprüft und ausgewertet.  

Da bisher keine Konzepte im Rahmen der Integrierten Ländlichen Entwicklung erstellt wur-

den, wurden Informationen hierzu im Zuge von Expertengesprächen eingeholt.  

Für die Erstellung des ILREK SON.NEC, insbesondere für die Stärken-Herausforderungen-

Analyse und die Entwicklung der zentralen Leitidee wurden u.a. folgende überregionale 

und regionale Konzepte und Analysen verwendet: 

 

Regionale Entwicklungskonzepte  

Á Dokumentation ILE-Grundseminar, ILE Neustadt b. Coburg - Sonneberg am 17. und 18. 

November 2017, Seminarleitung: Dipl.-Ing. Gerald Kolb und Dipl.-Ing. Michael Ullwer 

Á Raumordnerisches Entwicklungskonzept, Coburg-Dörfles-Esbach, Rödental, Neustadt 

b. Coburg, Sonneberg 2001  

Á Entwicklungsprogramm Naturpark Thüringer Wald 2012-2022, Fortschreibung 2017 

 

Überörtliche Entwicklungskonzepte  

Á Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Sonneberg, 2018 

Á Rahmenplan Innenstadt, Neustadt b. Coburg, 2012 

Á Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) mit Einzelhandelskonzept (EHK), Neustadt 

b. Coburg, 2010 

 

Tourismus  

Á Tourismus- und Marketingkonzept für die Destination Coburg.Rennsteig e.V., 2016 
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Klimaschutz - und Energiegutachten  

Á Integrierte Thüringer Energie- und Klimaschutzstrategie (2018) und Einbindung ins re-

gionale Energie- und Klimaschutzkonzept (2015) der Regionalen Planungsgemeinschaft 

Südwestthüringen (Sonneberg) 

Á Integriertes Klimaschutzkonzept des Landkreises Coburg, 2012 (Neustadt b. Coburg) 

 

Einzelhandel  

Á Einzelhandelskonzept (EHK) für die Stadt Sonneberg, 2018 

Á Fortschreibung Einzelhandelskonzept 2015 inklusive Ergänzung, Neustadt b. Coburg, 

2017  

 

Sowie weitere Gutachten, u.a.  

Á Wohnraumanalyse für die Stadt Sonneberg, 2018 

Á 2. Wohnungsmarktbericht Thüringen, 2018 

Á Projekt Daseinsvorsorge und Mobilität ð Modellregion Sonneberg -Hildburghausen, 

2017 

Á Breitbandkonzept Thüringen. 2017 

Á Nahverkehrsplan Landkreis Sonneberg Fortschreibung 2017 bis 2021 

 

Alle weiteren Quellen, die für die Analyse verwendet wurden, sind im Anhang zu finden 

 

Bestehende Ziele 

und Maßnahmen 

Sonneberg 

Für Sonneberg ergeben sich folgende Ziele und relevante Maßnahmen  

(ISEK und Einzelhandelskonzept Sonneberg 201 8):  

Ziele: 

Á allgemeine Steigerung der Geburtenrate (Bundestrend) durch familienfreundliche Poli-

tik,  

Á offensiv umgesetzte familienfreundliche Bedingungen (Betreuungs-, Bildungs- und 

Freizeitangebote, teilzeitoptionale Arbeitsplätze etc.), 

Á seniorenfreundliches, barrierearmes SON.NEC (Wohn-, Betreuungs- und Freizeitange-

bote für Senioren), 

Á Zuzug / Verbleib von Migranten, anerkannten Flüchtlingen (Junge Menschen, Familien), 

Á Ansiedlung von Betrieben, Arbeitsplätzen, 

Á Zuzug von Fachkräften infolge von Arbeitsplatzangeboten (Familien), 

Á Rückkehrangebote für Sonneberger nach einer externen Ausbildung, 

Á Weiterführende Bildungsangebote, Lehrstellen und 

Á Angebote vielfältiger Wohnformen für verschiedene Generationen, Lebensentwürfe 

und Geldbeutel. 
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Maßnahmen : 

Á Stadtmarke weiterentwickeln 

Á Ausweisung von Wohnbauland für individuellen Wohnungsbau  

Á Wohnbauland Marketing und Management  

Á Sonneberg-Süd Gewerbe- und Industrieflächen 

Á Beseitigung innerstädtischer Brachen 

Á Entwicklung des ehemaligen Güterbahnhofsgelände 

Á Fertigstellung städtebaulicher Projekte 

Á Sportcluster am ehemaligen zentralen Omnibahnhof 

Á Neufang Sternwarte (Umfeldgestaltung mit Erschließung, Parkplätzen und einer Fas-

sung der verschiedenen Gebäudeteile) 

Á Blechhammer Dorfzentrum / Vereinshaus ăAlte Schuleò 

Á Hasenthal Dorferneuerung 

Á Röthengrund Sanierung Abschnitt V-VII 

 

Bestehende Ziele 

und Maßnahmen 

Neustadt b. 

Coburg 

Für Neust adt b.  Coburg  ergeben sich folgende Ziele und relevante Maßnahmen (ISEK 

+ EHK 2010)  

Ziele: 

Á Beseitigung der innerstädtischen Brachen 

Á Verbesserung der verkehrlichen Hemmnisse (z.B. Kreuzungspunkte Bahnlinie/Straßen) 

Á Stärkung der Innenstadt und des Einzelhandels 

Á Standortentwicklung, Marketing und Förderung der örtlichen Wirtschaftsstruktur  

Á Attraktivitätssteigerung des öffentlichen Raumes in der Innenstadt 

Á Ausbau der Grün- und Wegeverbindungen 

Á Weiterentwicklung der kulturellen, bildungsorientierten und sozialen Infrastruktur  

Á Nachhaltige Entwicklung der Wohnverhältnisse, insbesondere für ältere Mitbürgerinnen 

und Mitbürge r (z.B. seniorengerechte Wohnformen, Mehrgenerationenhaus) 

Á Verbesserte Angebote für Jugendliche 

 

Maßnahmen:  

Á Hochwasserfreilegung Röden 

Á Aufwertung der Rödenauen als quer durch das gesamte Stadtgebiet verlaufende 

Grünzone sowie Vernetzung mit anderen städtischen Grünanlagen 

Á Wegeinformations- und Leitsystem einschlieÇlich ăPuppenstadt-Wegò 

Á Entwicklung des Wohnstandortes (Sicherung und Ausbau der sozialen Infrastruktur, At-

traktivierung des kulturellen Angebotes Stadt und Träger kultureller Einrichtungen; 

durch Innenentwicklung einer Zersiedelung entgegenwirken; Wohnen in der Innenstadt 

durch Förderung für bestimmte Zielgruppen attraktiver machen; Nutzung der 
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Flächenpotenziale für Wohnen; Stabilisierung und Erhöhung der Innenstadtbevölke-

rung; Innenstadt als ăgenerationen¿bergreifenderò, vitaler Wohnstandort; Entwicklung 

altersgerechten Wohnens ggf. spezieller Wohnformen in Zusammenarbeit mit den So-

zialträgern; Anreiz zur Aufwertung und Ausbau des Wohnimmobilienangebotes in der 

Innenstadt) 

Á Entwicklung eines Konzeptes mit dem Thema ăPuppenstadt Neustadt b. Coburgò  

Á Weiterentwicklung der Touristinformation  

Á Einrichtung eines Indoor-Spielplatzes 

Á Einrichtung eines Stellplatzes für Reisemobile / Einrichtung eines Campingplatzes 

Á Steigerung der Freizeitqualität 

Á Verlagerung der früheren Grenzinformationsstelle (bereits umgesetzt) 

Á Ausbau des Gastronomie- und Hotelangebotes 

Á Einrichtung eines Kulturpasses (evtl. auch in Kombination mit anderen Gemeinden)  

Á Sommerrodelbahn als ökonomisch tragfähiges Projekt 

Á Image und Stadtmarketing (Profilbildung der Marke Neustadt b.  Coburg) 

Á Gewerbliche Entwicklung (Erstellung von Werbe- und Infomaterial für den Standort; Si-

cherung und Ausbau der wirtschaftlich relevanten Infrastruktur; Schaffung von Arbeits-

plätzen außerhalb des Wirtschaftsbereiches des produzierenden Gewerbes; Schaffung 

von Ausbildungsnetzwerken; Unterstützung von Ausbildungsbetrieben ; Intensivierung 

der Zusammenarbeit zwischen lokaler Wirtschaft und den Hochschulen, insbes. Coburg 

und Ilmenau) 

Á Ausbau und Vernetzung der öffentlichen Fuß- und Radwege (Konzeption für Ausbau 

des Wegenetzes, Verbesserung der Beschilderung des Radwegenetzes, Schaffung bar-

rierefreier Straßenübergänge) 

Á Entwicklung eines Verkehrskonzeptes mit Verkehrsleitsystem (MIV und ÖPNV) (Erstel-

lung eines Verkehrskonzeptes; Optimierung des Parkleitsystems und Sicherung des 

Parkplatzangebotes in der Innenstadt; Erstellung von Übersichtsplänen mit den wesent-

lichen Parkplatzangeboten für die Innenstadt und mit entsprechender öffentlichkeits-

wirksamer Vermarktung; Verbesserung des ÖPNV Stadt /Träger ÖPNV; Gestalterische 

und verkehrsrechtliche Maßnahmen zur Verringerung der Fahrgeschwindigkeit des 

Durchgangsverkehrs, verbesserte Querungsmöglichkeit, ggf. Zebrastreifen für Fußgän-

ger; breitere Parkplätze) 

Á Maßnahmen zur Förderung der Bereiche Umwelt und Naherholung (bestehende Grün-

verbindungen mit den künftigen Grünverbindungen vernetzen und Aufwertung wichti-

ger Naherholungspotenziale, z.B. Muppberg und Waldfriedensee / Gaststätte, Aufwer-

tung der Rödenauen als quer durch das gesamte Stadtgebiet verlaufende Grünzone 

sowie Vernetzung mit anderen städtischen Grünanlagen) 

Á Maßnahmen zur Weiterentwicklung der sozialen Infrastruktur (Förderung zentral gele-

gener Wohnanlagen durch Generalsanierung, Teilrückbau, Ersatzbau oder Neubau für 

die Nutzung als Mehrgenerationenhaus, Wohnungen für Großfamilien; Förderung von 

Maßnahmen des betreuten bzw. altersgerechten Wohnens; Mehrgenerationen-Woh-

nen als Antwort auf demografischen Wandel und Nachfrage nach neuen Wohnformen; 

Förderung der Gesundheitsversorgung, Weiterentwicklung des Familienzentrums; Be-

reitstellung zusätzlicher Räume für die Jugend) 
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Bestehende Förderkulissen  

 Bestehende Förderkulissen Sonneberg   

Á Integrierte Ländliche Entwicklung / Regionalentwicklung (Allianz SON.NEC) 

Á Dorferneuerung  

Á LEADER-Region Hildburghausen-Sonneberg 

Á Nationale Klimaschutzinitiative 

Á Städtebauförderung inkl. Sonderprogramme 

 

 Bestehende Förderkulissen Neustadt b.  Coburg  

Á Integrierte Ländliche Entwicklung / Regionalentwicklung (Allianz SON.NEC) 

Á Dorferneuerung 

Á LEADER (Coburg Stadt und Landkreis) 

Á FöRLa (Richtlinie zur Förderung Regionaler Initiativen im Freistaat Bayern für Zu-

kunftsprojekte der Landesentwicklung = Regionalmanagement) 

Á Nationale Klimaschutzinitiative 

Á Städtebauförderung inkl. Sonderprogramme 

Á EFRE im Städtebau 

Á Stiftungsmittel (v.a. Oberfranken-Stiftung, Niederfüllbacher Stiftung, Sparkassen-Stif-

tung) 
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Karte 7: Übersicht Dorferneuerungserfahren  
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Regionalanalyse  

Für eine Ableitung konkreter Stärken und Schwächen sowie Handlungsbedarfen, die für 

die zukünftige Entwicklung der Region SON.NEC notwendig sind, wird eine Regio-

nalanalyse in den unterschiedlichen Bereichen vorausgesetzt, um den aktuellen Ist-Zu-

stand zu erarbeiten. 

Die interkommunale Allianz Neustadt b. Coburg ð Sonneberg hat nachfolgend für das 

Integrierte ländliche und regionale länderübergreifende Entwicklungskonzept relevante 

Handlungsfelder festgelegt. Die Handlungsfelder wurden mit den Vorgaben der Bayeri-

schen und Thüringischen Landesregierung abgeglichen. 

 

Handlungsfelder  

 Demografie 

Wohnen und Siedlungsstruktur  

Daseinsvorsorge  

Wirtschaft, Wissenschaft und Bildung  

Technische Infrastruktur und Mobilität   

Kultur, Freizeit, Tourismus, Erholung 

Gemeinschaftsleben  

Landschaft, Biodiversität, Land- und Forstwirtschaft, Energie und Klimaschutz  

Image und Identität  

 

Im Folgenden werden die bisherigen Entwicklungen für die einzelnen Handlungsfeldern 

in den beiden Städten analysiert und die sich daraus ergebenden Stärken und Heraus-

forderungen festgestellt.  
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Demografie  

Karte 8: Demografie  
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 In den Gemeinden und Städten im Entwicklungsraum SON.NEC lassen sich bereits heute 

die Auswirkungen des demografischen Wandels erkennen, wenn auch in unterschiedli-

cher Intensität.  

Sonneberg: positive 

Bevölkerungsentwick-

lung 

Sonneberg mit aktuell 23.804 Einwohnern (Stand: 1.1.2018) verzeichnete zwischen 2009 

und 2017 eine positive Bevölkerungsentwicklung von + 4,4 %. Dies ist in erster Linie auf 

einen nennenswerten Einwohnerzuwachs im Jahr 2014 (+2.059) durch die Eingemein-

dung von Oberland am Rennsteig zurückzuführen. Seitdem zeigt sich eine recht stabile 

Bevölkerungsentwicklung, die u.a. auch durch den Zuzug von Geflüchteten und weiteren 

Migranten begünstigt worden ist. Ob es sich dabei um einen nachhaltigen demografi-

schen Trend handelt, ist allerdings ungewiss. Dies wäre nur dann anzunehmen, wenn es 

gelänge, die derzeit in Sonneberg ansässigen Migranten  rasch in den lokalen Arbeits-

markt und ein soziales Netzwerk einzugliedern und dadurch ihren Verbleib in Sonne-

berg zu sichern.  

Positiv in diesem Zusammenhang ist auch die Zunahme des Anteils der unter 18-Jähri-

gen (2014 ð 2017: +8 %) hervorzuheben. Dennoch liegt der Anteil der unter 18-Jährigen 

mit insgesamt 14,3 % unter dem Landesdurchschnitt (14,8 %) und deutlich unter dem 

Bundesdurchschnitt (16,3 %). Im gleichen Zeitraum ist auch ein Anstieg der Bevölke-

rungsgruppe der über 65-Jährigen zu beobachten (+3 %), die mit insgesamt 26,3 % 

einen hohen, über Landes- und Bundesniveau (24,8 % bzw. 21,8 %) rangierenden Bevöl-

kerungsanteil darstellt. Im umgebenden Landkreis Sonneberg sind noch stärkere Über-

alterungstendenzen erkennbar (Anteil der über 65-Jährigen 27,0%). 

Neustadt b. Coburg: 

Negative Bevölke-

rungsentwicklung 

 

Neustadt b. Coburg verzeichnete im selben Zeitraum (2009 ð 2017) einen Bevölkerungs-

rückgang um 5,8 % und verfügte zum 1.1.2018 über 15.768 Einwohner. Seit 2013 stag-

nierte jedoch die Einwohnerzahl und wuchs zuletzt wieder. Der Anteil der unter 18-Jäh-

rigen ging zwischen 2014 ð 2017 um 4 % zurück. Ihr Anteil an der Bevölkerung bewegt 

sich mit 14,7 % unterhalb der Referenzwerte des Landkreises (15,6 %), des Landes (16,4 

%) sowie des Bundes (16,3 %). Demgegenüber ist die Altersgruppe der über 65-Jährigen 

mit 25,2 % (+1 % zwischen 2014 und 2017) überdurchschnittlich stark ausgeprägt (Vgl. 

Landkreis 22,7 %, Land 20,1 %, Bund 21,2 %).  

Abwanderung vor al-

lem bei den 18 bis un-

ter 25-Jährigen 

Neben der Alterung der Bevölkerung spielen hier auch Wanderungsprozesse ein. Insbe-

sondere im Landkreis Coburg zeigt sich ein hoher Fortzug junger Menschen in der Aus-

bildungs- und Berufseinstiegsphase.  

Abbildung  2: Wanderungssaldo  im Landkreise Coburg und Sonneberg  
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Negative Bevölke-

rungsprognose,  

Zunahme der Alters-

gruppe 65+,  

positive Salden in 

zentralen Ortsteilen 

 

Zusammenfassend kann somit festgestellt werden, dass sowohl die Städte Neustadt b. 

Coburg und Sonneberg als auch die sie umgebenden Landkreise von nennenswerten 

Alterungstendenzen gekennzeichnet sind, wenngleich Sonnenberg positive Entwick-

lungstendenzen in der Altersgruppe der unter 18-Jährigen zeigt. Die Bevölkerungsprog-

nosen beider Gemeinden sind trotz Wanderungsgewinnen negativ. So wird von 2012 

bis 2030 ein Bevölkerungsrückgang um 16,5 % für Sonneberg bzw. 14,6 % für Neustadt 

b. Coburg prognostiziert. Für denselben Zeitraum wird ein Anstieg des Anteils der über 

65-Jährigen vorausgesagt, der im Jahr 2030 in Sonneberg bei 35,2 % und in Neustadt b. 

Coburg bei 32 % rangieren soll. Damit ist auch ein Rückgang der Bevölkerung im er-

werbsfähigen Alter (18 ð 65 Jahre) zu erwarten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Überalterung der Be-

völkerung  

Abbildung  3: Bevölkerungsentwicklung 2009 ð 2017 

 

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes und der Statistischen Landesämter. Ei-

gene Darstellung. 

Abbildung  4: Altersstruktur  

 

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes und der Statistischen Landesämter. Ei-

gene Darstellung. 

Innovative und inter-

kommunal abge-

stimmte Ansätze auf-
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schen Wandels erfor-

derlich 

Als Resultat der durchgeführten Analysen im Themenfeld Demografie bleibt festzuhal-

ten, dass im Entwicklungsraum großer Handlungsbedarf besteht, die Auswirkungen des 

innerhalb der Region immer deutlicher spürbaren demografischen Wandels durch in-

novative und interkommunal abgestimmte Ansätze zu mindern und somit einer Ver-

schärfung sozialer Probleme frühzeitig zu begegnen. Eine aktive Stabilisierung der Funk-

tionsfähigkeit und Vitalität der Dorfmitten und Stadtzentren bleibt eine Schlüssela uf-

gabe. 
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Aufgrund der geringen Beeinflussbarkeit der natürlichen Bevölkerungsentwicklung wird 

das Durchschnittsalter der Bevölkerung im Entwicklungsraum auch zukünftig weiter an-

steigen. Daraus ergibt sich ein steigender Bedarf an kulturellen und sozialen Infrastruk-

tureinrichtungen sowie an Betreuungsangeboten für ältere Bevölkerungsteile und Seni-

oren. Trotz dieser Verschiebung innerhalb der Bevölkerungsstruktur ist es jedoch wich-

tig, die Attraktivität des Entwicklungsraums auch für den kleiner werdenden Anteil jün-

gerer Personen zu verbessern, um möglichen Abwanderungen frühzeitig entgegenzu-

wirken.  
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Wohnen  und  Siedlungsstruktur  

 

 

 

 

Quelle: CIMA Beratung + Management GmbH (2019) 
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 Neustadt b. Coburg und Sonneberg umfassen je über 20 Ortsteile. Etwa 40 % der Be-

völkerung lebt in den überwiegend dörflich strukturierten  Ortsteilen. 

Neustadt b. Coburg 

Siedlungsstruktur 

Im Stadtzentrum von Neustadt b. Coburg leben weniger als 10 % der Einwohner. 

Wildenheid stellt mit etwa 14  % der Bevölkerung (bzw. 2.000 Einwohnern) den größten 

Ortsteil dar. Historisch bedingt weist der kompakte Stadtkern eine hohe bauliche Dichte 

auf. Um ihn gruppieren sich Wohngebiete, die untereinander durch landschaftliche Zä-

suren gegliedert sind. Beispielhaft seien das Tal der Röden und der Moosgraben ge-

nannt. Die durch Ein- und Mehrfamilienhäuser geprägten Ortsteile Wildenheid, Ket-

schenbach, Haarbrücken und Thann schmiegen sich als ăÜbergangsbereichò an den 

städtischen Bereich. Dörflich geprägt sind Meilschnitz und Ebersdorf, die elf südlichen 

Ortschaften sowie die sog. ăBergdºrferò Brüx, Höhn, Rüttmannsdorf und Weimersdorf.  

Sonneberg Siedlungs-

struktur  

29,5% der Sonneberger leben im Stadtzentrum und der Altstadt, 20 % wohnen im süd-

lich anschließenden Wolkenrasen. Dieser städtische Bereich ist siedlungsstrukturell 

baulich weitgehend verdichtet.  Der Wolkenrasen hat aufgrund seiner überwiegend 

mehrstöckigen Wohnbebauung eine besonders hohe Einwohnerdichte. Die übrige Be-

völkerung lebt außerhalb des städtischen Bereichs. In den nahe der Kernstadt gelege-

nen Ortsteilen des Übergangsbereichs Obere Stadt, Wehd, Bettelhecken, Hönbach, 

Oberlind, Malmerz, Köppelsdorf und Steinbach erstreckt sich die Wohnbebauung von 

vereinzelten Wohnblöcken zu einer großen Anzahl freistehender Einfamilienhäuser. Der 

Zustand der Immobilien ist in der Summe befriedigend . Neubauten mischen sich v.a. in 

den südlichen Ortsteilen unter den Bestand. In Hönbach existieren zwei Neubauge-

biete. 

Der Charakter der äußeren Ortschaften Sonnebergs ist dörflich  geprägt. Ihre Topografie 

wird von den Ausläufern des Thüringer Waldes beeinflusst. In der Bebauung dominie-

ren ältere Einfamilienhäuser, vereinzelt finden sich Neubauten. 

Sanierungsbedarf und 

Leerstand in den dörf-

lichen Ortschaften 

Im Oberland sind über 20 % der Wohnimmobilien renovierungsbedürftig. Auch in den 

dörflichen Ortsteilen in Neustadt b. Coburg ist der Sanierungsbedarf und die Leer-

standsquote hoch. Die zu konstatierende Überalterung in diesen Ortschaften birgt die 

Gefahr eines weiteren Bevölkerungsrückgangs. Der Wegzug junger Menschen und der 

schlechte Gebäudezustand sind ein sich gegenseitig verstärkender Trend in den peri-

pheren Dörfern. 

Nachfrage nach fami-

lien- und altersgerech-

tem Wohnraum 

 

Gegenüber einer kostspieligen und aufwändigen Sanierung erscheint vielen Einwoh-

nern ein Neubau attraktiver. In der Vergangenheit wurde deswegen insbesondere in 

Neustadt b. Coburg neues Bauland ausgewiesen. Zwischen 2010 und 2016 wurden ins-

gesamt 99 Wohneinheiten fertig gestellt. In Sonneberg wurden zwischen 2010 und 

2017 etwa 158 neue Wohneinheiten errichtet, die zu etwa 80 % auf individuelle Wohn-

formate, also Einfamilienhäuser, Doppelhaushälften und Reihenhäuser, entfielen. Die 

niedrigen Baulandpreise und Mieten sind zentrale Eckpunkte des Zuzugsmarketings. 

Dennoch zeichnet beide Gemeinden eine geringe Wohnungsfertigstellungsquote aus, 

die zwischen 2010 und 2016 in Neustadt b. Coburg nur bei 1,2 Fertigstellungen (pro 

1.000 Einwohner) und in Sonneberg bei nur 1,0 Errichtungen (pro 1.000 Einwohner) lag 

(Vergleichskommunen 2,7). Denn der Nachfrage nach individuellen und altersgerech-

ten Wohnformen steht eine relativ hohe Zahl leerstehender Wohnungen in Mehrfami-

lienhäusern, die nicht mehr den heutigen Ansprüchen genügen, gegenüber. Bauland-

Neuausweisungen bergen die Gefahr, den Leerstand im Bestand zukünftig zu verstär-

ken.  

Hoher Eigentumsanteil Um den Wunsch nach zeitgemäßen Wohnkonzeptionen für Jung und Alt entgegen zu 

kommen, wären z.T. fundamentale Renovierungsarbeiten im Altbestand von Nöten. Der 
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Eigentumsanteil ist in den dörflichen Ortsteilen, aber auch im städtischen Bereich hoch. 

Für gewerbliche Investoren aber auch viele private Vermieter stellen die günstigen Mie-

ten und Verkaufspreise ein Investitionshemmnis dar, da sie die Refinanzierung von Sa-

nierungen erschweren.  

Innenentwicklung vor 

Außenentwicklung 

Beide Gemeinden setzten auf die Aktivierung vorhandener Wohnraumpotentiale in den  

Dorf- und Stadtkernen. Grundlagen sind das Brachen- und Leerstandsmanagement in 

Sonneberg sowie der derzeit stattfindende  Aufbau eines Baulückenkatasters in Neu-

stadt b. Coburg.  

 Aufgrund der Eigentumsverhältnisse sind die Einflussmöglichkeiten der Stadtverwal-

tungen auf den Wohnungsmarkt und die Instandhaltung von Immobilien  begrenzt. 

Umso wichtiger sind ein kommunales Flächen- und Leerstandsmanagement, die Eigen-

tümeransprache und die Schaffung von Investitionsanreizen.  
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Daseinsvorsorge   

Karte 9: Daseinsvorsorge  
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Hohe Verkaufsflächen-

ausstattung in den 

städtischen Bereichen 

Ein umfangreicher und differenzierter Einzelhandelsbesatz zentriert sich in den städti-

schen Bereichen. Mehrere Betriebe mit Vollversorgerfunktion  bieten dort  Waren des 

kurzfristigen Bedarfs an. Neben den beiden Innenstädten ist die Verbindungsachse zwi-

schen Neustadt b. Coburg und Sonneberg ein Versorgungsschwerpunkt (An der Ge-

brannten Brücke / Hönbach). Auch die im ăÜbergangsbereichò zwischen dem städti-

schen Bereich und den dörflich geprägten Räumen gelegenen Ortsteile Bettelhecken, 

Mürschnitz, Köppelsdorf und Steinbach sind mit eigenen Lebensmittelmärkten ver-

sorgt. So bewirkt das große Angebot im Zentrum der Region SON.NEC eine starke 

Kaufkraftbindung aus den peripheren Ortsteilen.  

Versorgungslücken in 

den dörflich  geprägten 

Räumen 

Die dörflich  geprägten Bereiche sind unterversorgt. Die ansässigen Lebensmittelhänd-

ler (v.a. Bäcker, Metzger) gewährleisten nur eine Teilversorgung. Aufgrund der geringen 

Bevölkerungszahl ist die Etablierung eines Vollversorgers absatzwirtschaftlich nicht 

tragfähig. In den nördlichen Ortsteilen von Sonneberg, insbesondere im Oberland, ist 

die Nahversorgungssituation besonders gravierend. In Ergänzung zu den drei Teilver-

sorgern frequentieren mobile Bäcker- und Fleischerwagen die Ortsteile. Aufgrund der 

weiten Distanzen zum Kernort fungieren für die hier lebende Bevölkerung ebenfalls die 

Stadt Steinach und der Markt Tettau als Versorgungsorte. 

Auch in Neustadt b. Coburg ist die Bevölkerung in den südlichen Ortsteilen sowie den 

ăBergdºrfernò Brüx, Höhn, Rüttmannsdorf und Weimersdorf auf die Verfügbarkeit von 

PKWs oder mobilen Angebote n angewiesen. Im Sinne einer verbesserten Nahversor-

gung wurden ein Dorfladen sowie ein rollender ăTante-Emma-Ladenò mit gemischtem 

Sortimentsangebot  initiiert. Beides wurde jedoch aufgrund zu geringer Nachfrage ein-

gestellt. Ein mobiler Bäcker ist weiterhin aktiv.  

Angesichts der zunehmenden Überalterung in diesen Ortsteilen wird die Daseinsvor-

sorge eine fortwährende Herausforderung bleiben, welche neue Ansätze fordert. 

Direktvermarkter er-

gänzen das Nahversor-

gungsangebot  

Auf Neustadter Terrain sind in den Ortsteilen Wildenheid, Ketschenbach, Weimersdorf, 

Thann, Haarbrücken, Boderndorf, Meilschnitz und Unterwasungen zusätzlich Direktver-

markter präsent. Sie halten zumindest ein gewisses Nahrungsmittelangebot bereit.  

Medizinische Versor-

gung auf städtische 

Bereiche konzentriert  

 

Die medizinische Versorgung ist mit je einer Klinik in Neustadt b. Coburg und Sonne-

berg, Allgemeinmedizinern und Fachärzten sowie Apotheken sichergestellt. Für die Be-

wohner des Oberlandes ergeben sich lange Anfahrtszeiten, was insbesondere für ältere 

Menschen den Gang zum Arzt erschwert und für die Notfallversorgung kritisch zu wer-

ten ist. 

Niederlassungsförde-

rung für Ärzte 

Schon heute zeichnet sich eine Ausdünnung der niedergelassenen Ärzte aufgrund der 

Überalterung in dieser Berufsgruppe und ungeklärten Nachfolgesituationen ab. Neu-

stadt b. Coburg versucht dem entgegenzuwirken, indem die Stadt die Niederlassung 

junger Mediziner fördert ð u.a. über das Stipendienprogramm des Landkreises Coburg. 

Seniorenbetreuung Die Betreuung von Senioren konzentriert sich auf die städtischen Bereiche mit 5 Seni-

orenheimen in Sonneberg, 2 in Neustadt b. Coburg und einem weiteren in Wildenheid. 

In Neustadt b. Coburg ist der Aufbau einer weiteren Einrichtung des betreuten, selbst-

ständigen Wohnens in Planung. Zusätzlich gibt es zahlreiche ambulante Pflegedienste.  

Angesichts der rückläufigen Bevölkerungsentwicklung ist eine vorausschauende An-

passung und Entwicklung kommunaler Einrichtungen und Angebote vonnöten. Bei-

spielhaft sei das Stadtteilzentrum Wolkenrasen ăWolke 14" in Sonneberg genannt, eine 

im Rahmen des bundesweiten Modellvorhabens des Forschungsprogramms ăInnovati-

onen für Familien- und Altengerechte Wohnquartiereò initiierte Einrichtung, die als ge-

nerationenübergreifendes Begegnungszentrum mit Multifunktionshalle fungiert.  



ILREK Sonneberg ð Neustadt b. Coburg 

35 

 

Wirtschaft, Wissenschaft und Bildung  

Karte 10: Wirt schaft, Wissenschaft, Bildung  
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Starker Wirtschaftsstand-

ort  

Die Region SON.NEC weist als Wirtschaftsstandort günstige Rahmenbedingungen 

auf. Die Wirtschaftsstruktur der Städte Sonneberg und Neustadt b. Coburg ist über-

durchschnittlich stark durch das produzierende Gewerbe geprägt. Besonders aus-

geprägt ist dieser Sektor in Neustadt b. Coburg. 

 
Abbildung  5: Anteil der Beschäftigten nach Wirtschaftssektor  

 Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik ð Stand 2017 (Neustadt b. Coburg); Bundesagentur für Ar-

beit ð Stand 2018 (Sonneberg) inkl. Gewerbegebiet Sonneberg-Föritz (Auskunft Stadt Sonne-

berg). Eigene Darstellung.  

 

 

 

 

 

Hohe Pendlerverflechtun-

gen zwischen Neustadt b. 

Coburg und Sonneberg 

Sonneberg nimmt mit einer Beschäftigtenzentralität von 127,7 eine bedeutende 

Arbeitsplatzfunktion für die Region ein. Die äußerst geringe Arbeitslosenquote von 

3,4 % untermauert dies. In Neustadt b. Coburg rangiert die Beschäftigtenzentralität 

mit 89,9 auf einem unterdurchschnittlichen Niveau, was sich in einem Pendlerdefi-

zit von 915 widerspiegelt (Stand 2018). Für beide Städte ist die Stadt Coburg der 

wichtigste Arbeitsstandort für Auspendler.  Auch zwischen Neustadt b. Coburg und 

Sonneberg besteht eine enge, gegenseitige Pendlerverflechtung.  

Tabelle 3: Pendlerverflechtungen  

Neustadt b . Coburg  Sonneberg  

Einpendler Auspendler Einpendler Auspendler 

Sonneberg (616) Coburg (1.382) Frankenblick (685) Coburg (688) 

Rödental (368) Sonneberg (478) Föritz (536) 
Neustadt b. Coburg 

(616) 

Coburg (216) Rödental (379) 
Neustadt b. Coburg 

(478) 

Neuhaus-Schier-

schnitz (354) 
 

Ansiedlungsfreundliche 

Politik 

Die ansiedlungsfreundliche Politik hat in Verbindung mit günstigen Grundstücks-

preisen eine solide Wirtschaft entstehen lassen. Neustadt b. Coburg hat die Gewer-

begebiete ăGebrannte Br¿ckeò, ăS¿dwest IVò und das zukünftige Industrie- und Ge-

werbegebiet ăNeustadt IIò ausgewiesen, welche sich nördlich und südlich an die 

städtischen Bereiche anfügen. An die Hauptverbindungsachse zwischen den Nach-

barstädten schmiegen sich die Gewerbegebiete ăGebrannte Br¿ckeò auf Neu-

stadter Seite sowie ăAn der M¿Çò auf Sonneberger Seite. Im Verdichtungsraum um 

die städtischen Bereiche von Sonneberg sind insgesamt vier Gewerbegebiete er-

schlossen. Davon ist das Interkommunale Gewerbegebiet Sonneberg-Föritz eine 

gemeindeübergreifende Kooperation mit Föritz. Im nördlichen Oberland schafft 

das Gewerbegebiet Fichtig zusätzliche Arbeitsplätze. 

Beschränkte Industrie- und 

Gewerbegebietsreserven 

Im Hinblick auf zukünftige Gewerbeflächenerweiterung sind die Entwicklungsmög-

lichkeiten begrenzt. Lediglich das Gewerbegebiet Sonneberg-Föritz (ca. 1,5 ha) und 

das kürzlich entwickelte Industrie- und Gewerbegebiet ăNeustadt IIò (12 ha + mögl. 

32%

54%

14%

<1%

Sonneberg 2018

Produzierendes Gewerbe /

Baugewerbe

Sonstige Dienstleistungen

Handel, Verkehr, Gastgewerbe,

Nachrichtenübermittlung

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

58%
27%
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Handel, Verkehr, Gastgewerbe,

Nachrichtenübermittlung

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
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 Expansion) weisen noch Potentiale auf. Das Grüne Band behindert die Ausweisung 

neuer Gewerbeflächen innerhalb des Verdichtungsraumes ð insbesondere die Vi-

sion eines länderübergreifenden Gewerbegebiets Neustadt b. Coburg - Sonneberg. 

Starker Mittelstand Die größten Arbeitgeber  der Region SON.NEC sind u.a. spezialisiert in den Berei-

chen Kunststofftechnik, Automotive , (Elektro-)Keramik, Verpackungsmaterialien, 

Metallveredelung und Spielwaren. Ferner zählen die Verwaltung und medizinische 

Einrichtungen viele Beschäftigte. Diese Differenzierung ist der Stabilitätsanker des 

Wirtschafts- und Arbeitsstandort es.  

H2-Well ð Wasserstoff-

quell- und Wertschöp-

fungsregion 

Ein hohes Innovationspotential ergibt sich aus dem gemeinsam gesteckten Ziel, die 

Region als Kompetenzzentrum für das Thema Wasserstoff zu positionieren. Neu-

stadt b. Coburg und Sonneberg sind in die Initiative ăH2-Well ð Wasserstoffquell- 

und Wertschöpfungsregion Main -Elbe-LINKò eingebunden. Die Kooperation er-

streckt sich auf Partner aus der Wirtschaft ð allen voran dem Unternehmen Kuma-

tec ð den Stadtwerken Neustadt, den Wasserwerken Sonneberg und wissenschaft-

lichen Institutionen . Von der Produktion von Wasserstoff, seinem Einsatz und Initi-

ativen in Bildung und Forschung soll eine komplette Wertschöpfungskette in der 

Region aufgebaut werden.  

Kooperation WIR-Region  Ebenfalls befördert der Verein ăWIR Wirtschaft-Innovation-Region ð zwischen 

Rennsteig und Main e.V.ò die grenzüberschreitende Kooperation von Unternehmen 

und Institutionen innerhalb des gemeinsamen Wirtschaftsraums. In diesem Rah-

men werden die Berufsmessen ăFAMOSò und ăNEC-Azubiò parallel in Neustadt b. 

Coburg und Sonneberg organisiert. 

Anhaltender Fachkräfte-

mangel 

Die Suche nach Fachkräften und Auszubildenden stellt für Unternehmen in der Re-

gion schon heute ein Entwicklungshemmnis dar. Der demografische Wandel sowie 

der Wegzug junger Menschen wird die Problematik weiter verschärfen. 

Differenzierte Schulland-

schaft 

Ein breites Bildungsangebot setzt den Grundstein für den Arbeitskräftemarkt von 

Morgen und die Bindung junger Menschen an die Region. Die Ausstattung mit 

Kindertageseinrichtungen ist in beiden Städten ausreichend (966 Betreuungsplätze 

in Sonneberg, 542 Betreuungsplätze in Neustadt b. Coburg). Alle Schularten sind 

vertreten. Die Schulen setzen einen Fokus auf die MINT-Fächer. Mit der Initiative 

ăMINT-freundliche Stadt Sonnebergó und dem ăFabLabò an der Berufsbildenden 

Schule Sonneberg (SBBS) wird der Nachwuchs gefördert.  

Wenig Betreuungs- und 

Bildungsangebote in den 

dörflich  geprägten Räu-

men 

Schulen konzentrieren sich in den städtischen Bereichen und den Übergangsberei-

chen (Haarbrücken, Ketschenbach, Wildenheid, Bettelhecken, Hönbach, Köppels-

dorf , Malmerz, Oberlind, Steinbach, Wehd). Ausgebaut wird das Angebot in Neu-

stadt b. Coburg mit einer geplanten Kindertagesstätte mit vier Gruppen im Bauge-

biet ăMªrchenparkò. Kindergärten finden sich im dörflich  geprägten Raum nur in 

Haselbach und Wellmersdorf. Hierdurch entstehen für Familien im Oberland und 

den südlichen Ortsteilen von Neustadt b. Coburg sowie den ăBergdºrfernò organi-

satorische Herausforderungen im Transport der Kinder zu der Betreuungsstätte. 

Landesgrenze behindert 

Wahl der Betreuungs- und 

Bildungsstätte 

Eltern sind in der Auswahl des Kindergartens an das Bundesland ihres Wohnortes 

gebunden. Wollen sie beispielsweise aufgrund ihres Arbeitsortes ihre Kinder im 

anderen Bundesland betreuen lassen, stoßen sie auf administrative Grenzen, die 

dies nicht ermöglichen. Das erschwert einerseits die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf und verhindert andererseits den persönlichen Austausch der Bevölkerung 

über die Landesgrenze hinweg. Auch für Auszubildende entstehen aufgrund der 

wohnortbezogenen Zuweisung der Berufsschulen unnötig weite Schulwege.  
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Technische Infrastruktur und Mobilität  

Karte 11: Technische Infra struktur und Mobilität  
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Enge Verknüpfung der städ-

tischen Bereiche 

 

Durch die unmittelbare N achbarschaft von Neustadt b. Coburg und Sonneberg 

sind die städtischen Bereiche über mehrere Verbindungsstraßen eng miteinan-

der verknüpft. Die kontinuierliche Verbesserung der Straßeninfrastruktur (u.a. 

Ausbau B89 und B4 als Umgehungsstraße) war ein wichtiger Baustein für die 

Verkehrsentlastung der Siedlungsgebiete und die Entwicklung der Gewerbe-

gebiete.  

Unzureichende Verknüpfung 

der Ortsteile 

 

Die L1150 ist die einzige Nord-Süd-Verbindung in die 2014 eingemeindeten 

Ortsteile im Norden Sonnebergs. Die Fahrtzeit aus dem nördlichsten Ortsteil 

Spechtsbrunn in die Innenstadt von Sonneberg beträgt etwa eine halbe 

Stunde. Aufgrund topographischer Barrieren sind die Wegebeziehungen zwi-

schen den Dörfern umständlich, z.B. zwischen Hohenofen und Eschenthal. Der 

Straßenzustand weist z.T. erhebliche Mängel auf. Einige Straßen sind nicht ge-

teert, andere haben grobe Schäden.  

Hoher Motorisierungsgrad  Die Verbindungen aus den dörflich en Ortschaften von Neustadt b. Coburg in 

den städtischen Bereich sind vergleichsweise annehmbar. In Folge der Entfer-

nungen der kleineren Ortsteile zur Kernstadt und der mangelhaften Versor-

gungssituation vor Ort ist der Motori sierungsgrad der Region SON.NEC im lan-

desweiten Vergleich relativ hoch. 

Überwiegend gute ÖPNV-

An- und Verbindungen  

Die beiden Städte sind über die Bahnlinien Lichtenfels ð Coburg ð Sonneberg 

gut miteinander vernetzt und in das Regionalbahnnetz eingebunden. Die ge-

meinsame Stadtbuslinie ist eine leistungsfähige Verbindung zwischen den 

Kommunen, die gut angenommen wird.  Die Gemeinden verfügen, bezogen auf 

ihre Stadtgrößen, über ein recht gutes Nahverkehrsnetz. Stellenweise ist der 

ÖPNV jedoch ausbaufähig. In den ăBergdörfernò, den südlichen Ortschaften 

von Neustadt b. Coburg und dem Oberland frequentieren die Busse in geringer 

Taktung. Ebersdorf und Meilschnitz sind nur über den Schulbus angebunden, 

wodurch in den Schulferien keinerlei ÖPNV-Angebote bestehen.  

Der Ortsteil Blechhammer verfügt neben Bushaltestellen auch über einen 

Bahnhof, an dem Züge in Richtung Sonneberg stündlich abfahren.  

Attraktive alternative Mobili-

tätsangebote 

In den südlichen Ortschaften von Neustadt b. Coburg, die nicht vom Stadtbus 

angesteuert werden, greift ein Rufbussystem. Die Reaktion hierzu ist positiv. Mit 

einer Marketingoffensive könnte seine Bekanntheit noch gesteigert werden. 

Besonders an Jugendliche richtet sich das auf Landkreisebene organisierte 

Nacht-Anrufsammeltaxi zwischen allen Stadtteilen und Coburg (außer Haarbrü-

cken). Zu beliebten Veranstaltungen und Partys können sich Gruppen ab 10 Per-

sonen zudem mit dem ăParty-Expressò fahren lassen. Für Senioren fehlen aller-

dings vergleichbare bedarfsgerechte Angebote. 

Gutes Radwegenetz in Neu-

stadt b. Coburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neustadt b. Coburg hat als Ergebnis eines Arbeitskreises mit regelmäßigen Tref-

fen zum Radwegenetzausbau und eines Monitorings ein gut ausgebautes Rad-

wegenetz, das Verbindungen zwischen den Ortschaften herstellt. In diesem Rah-

men wurden Flurwege für die Befahrung mit dem Fahrrad aufgewertet. Die In-

nenstadt wurde gemeinsam mit dem ADFC Coburg auf den Fahrradverkehr aus-

gerichtet. Es sind ausreichend Abstellmöglichkeiten für Räder vorhanden.  

Die Radwege, welche die beiden Städte verbinden, sind gut frequentiert. Die 

Überquerung der Landesgrenze über die nur einseitig befahrbare Neustadter 

Straße / Sonneberger Straße stellt eine gefährliche Verkehrssituation dar. Eine 
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Radwege in Sonneberg aus-

baufähig  

 

weitere Fahrradverbindung wurde im Zuge der ăKleinen Landesgartenschauò 

entlang der Röden angelegt.  

Die Topografie erschwert das Fahrradfahren in den nördlichen Ortsteilen von 

Sonneberg. Der Radwegeausbau ist hier nur gering fortgeschritten. Zwischen 

den meisten Ortsteilen gibt es keine ausgebauten Verbindungen, so dass Fahr-

radfahrer entlang der engen Talstraßen fahren müssen. Auch Fußwege sind in 

den Dörfern nicht durchgängig.  

 In E-Bikes läge ein Potential in der Überwindung der Distanzen und Höhendif-

ferenzen. Derzeit gibt es zwei E-Bike-Ladestationen in Zentrum von Neustadt b. 

Coburg und drei im Sonneberger Stadtgebiet. 

Gute Breitbandversorgung In Neustadt b. Coburg ist mit Ausnahme einzelner Flurstücke das gesamte 

Stadtgebiet mit einer Bandbreite von über 30 Mbit/s versorgt  (Stand Dez. 2017, 

Stadt Neustadt b. Coburg). In Sonneberg haben 85% der Haushalte diese 

Bandbreite. 58% verfügen sogar über einen Anschluss, der >100 Mbit/s  liefert  

(Stand Dezember 2018, Breitbandkompetenzzentrum Thüringen Stand). Dies 

bietet gute Rahmenbedingung en für die Bürger und ansässige Unternehmen. 

Die dörflich  geprägten Ortschaften haben gegenüber der Stadt eine schlech-

tere Breitbandversorgung. Dies gilt insbesondere für Spechtsbrunn, Hasenthal, 

Blechhammer, Hüttengrund, Birkig, Horb, Mittelwasungen, Unterwasungen 

und Plesten.  

Gemeinschaftlich genutzte 

Infrastruktur  

Hinsichtlich der technischen Infrastruktur forcieren die Nachbarkommunen 

eine stärkere Kooperation, um Synergien zu ermöglichen. Eine rege Zusam-

menarbeit findet bereits zwischen den Stadtwerken der beiden Städte, der Te-

lenec GmbH, der Wohnungsbau Sonneberg GmbH und dem Sonneberger 

Energieversorger Likra statt.  

Durch den Austausch konnten u.a. folgende Kooperationen entstehen: 

Á Der städtische Winterdienst arbeitet Landesgrenzen-überschreitend. 

Á Die Stadtwerke Neustadt GmbH hat in Sonneberg 2.500 Wohnungen der 

Wohnungsbau Sonneberg GmbH an ein leistungsstarkes Glasfasernetz 

(>100 MBit/ s) angebunden.   

Á Die Feuerwehren unterstützen sich gegenseitig im Katastropheneinsatz 

und führen gemeinsame Übungen durch.  

Landesbezogene Regularien 

als Kooperationshindernis 

Die gemeinsame Einrichtung, Unterhaltung und Nutzung von Infrastruktur-

einrichtungen wird allerdings durch landesbezogene Förderregularien behin-

dert. Denn zusätzliche Eigenmittel in Form eines Zuschusses durch die Nach-

bargemeinde reduzieren die förderfähigen Leistungen. Zusätzlich differieren 

landesspezifische Vorgaben. 

Beispielsweise ist keine gemeinsame Materialbestellung für die  Feuerwehren 

möglich und der unterschiedliche Funkstandard zwingt die Kollegen, auf al-

ternative Kommunikationswege auszuweichen.  
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Kultur, Freizeit, Tourismus, Erholung  

Karte 12: Unterkünfte und Gastronomie  
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Karte 13: Wander - und Radwege  
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Attraktionen, Denkmäler, 

Naherholung 

Die Umgebung prägt besonders die Nähe zum Thüringer Wald. Die Lage am Weitwan-

derweg Rennsteig und dem ăGr¿nen Bandò mit seinen einzigartigen Naturrªumen bie-

tet vielfältige Möglichkeiten der Freizeitgestaltung, wie Klettern, Radfahren oder Wan-

dern. Des Weiteren begünstigen die Bekanntheit als Spielzeug- bzw. Puppenstadt, jähr-

lich wiederkehrende Veranstaltungen, wie z. B. das Internationale Teddy- und Puppen-

fest, das Deutsche Spielzeugmuseum in Sonneberg und das Museum der Deutschen 

Spielzeugindustrie in Neustadt b. Coburg die guten Freizeitmöglichkeiten sowie das 

gute Preis-Leistungs-Verhältnis den Tourismus. 

Angebotsseitig besonders hervorzuheben sind  

in Neustadt b. Coburg: 

Á Arnoldhütte mit Prinzregententurm auf dem 

Muppberg und Max -Oscar-Arnold-Wander-

weg  

Á BIG ð Bildungsstätte Innerdeutsche Grenze  

Á Die alte Weihnachtsfabrik mit Historischem 

Weihnachtsmuseum  

Á Familienbad/Hallenbad Bademehr mit 

Dampfsauna und Wellenbetrieb  

Á Freibad Märchenbad  

Á Freizeitpark ăVilleneuve-sur-Lotò  

Á Museum der Deutschen Spielzeugindustrie  

Á Rad- und Wanderwegenetz (ăLutherwegò, 

ăIron-Curtain-Trailò, ăGr¿nes Bandò)  

Á Stadtkirche St. Georg 

 

in Sonneberg:  

Á Altes Rathaus 

Á Astronomiemuseum der Sternwarte Sonne-

berg 

Á Cella antiqua  

Á Deutsches Spielzeugmuseum 

Á Eishalle 

Á Freizeit- und Erlebnisbad SonneBad  

Á Klettergarten am Blocksberg 

Á Lutherhaus Sonneberg 

Á Meeresaquarium-Exotarium Nautiland 

Á Tiergarten Sonneberg 

Á Stadtkirche St. Peter 

Á Stadtkirche St. Stefan 

Á Kirche St. Aegidien in Oberlind  

 
 

Gästeankünfte, Über-

nachtungen, Betten-

auslastung 

Der Sonneberger Tourismus wird neben der Lage am Rennsteig bzw. der Nähe zum 

Thüringer Wald auch durch jährlich wiederkehrende Veranstaltungen begünstigt (2017: 

15.383 Gästeankünfte, 32.984 Übernachtungen mit durchschnittlicher Aufenthaltsdauer 

von 2,1 Tagen; entspricht etwa 6,4 Gästeankünften pro 1.000 Einwohner).  

Demgegenüber spielt der Tourismus in Neustadt b. Coburg eine deutlich untergeord-

nete Rolle, wie sich in den Gästeankünften (3.982 bzw. 2,6 Gästeankünfte pro 1.000 

Einwohner), den Übernachtungszahlen (7.675) und der recht kurzen Aufenthaltsdauer 

(1,9 Tage) zeigt. Mit Blick auf den jeweiligen Landkreis wird jedoch die insgesamt aus-

baufähige touristische Bedeutung der Gemeinden deutlich.  

So weist der LK Coburg eine durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 3,9 Tagen bzw. 

9,3 Gästeankünften pro 1.000 Einwohner auf. Der LK Sonneberg erreicht eine durch-

schnittliche Aufenthaltsdauer von 3,2 Tagen bzw. 9,5 Gästeankünfte pro 1.000 Einwoh-

nern.  

Im Ergebnis weisen beide Städte eine geringe Auslastung der Hotelbetten auf. Diese 

bewegten sich im Jahr 2017 in Neustadt b. Coburg bei 17,2 % und in Sonneberg bei 

25,7 %. 

Rad-/Wanderwege-

wege 

Das ăGr¿ne Bandò ist ein reiner Wanderweg (wegen Panzerplatten), der im Sommer 

stark zugewachsen ist und deswegen nur bedingt begangen werden kann. Als Radweg-

Alternative bietet sich in dem Bereich der Iron-Curtain-Trail an. Der längste Radweg 

Europas wird an diesem Streckenabschnitt jedoch kaum vermarktet. So fehlen neben 
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klassischen Radwegbeschilderungen bspw. Informationstafeln zum Trail und seiner hier 

stattgefundenen Eröffnung . Als überregional bedeutsame Wander-/Radwege sind zu-

dem Rennsteig und Via Porta (Pilgerweg) aufzuführen, die durch Spechtsbrunn verlau-

fen. Hier befindet sich auch das Naturparkinformationszentrum ăKalte K¿cheò (Aufei-

nandertreffen von 3 Naturparks). 

Weiterhin führen Radwege entlang der Röden (von Coburg bis Sonneberg), die über-

wiegend zur Naherholung genutzt  werden. Sie haben eine Radwegbeschilderung, stel-

len aber keine touristische Route dar. Zudem können Waldwege überwiegend mit dem 

Fahrrad befahren werden, sind jedoch auch nicht für Touristen ausgeschildert. 

Darüber hinaus besteht vor allem in Thüringen ein vielfältiges, gut erschlossenes und 

durchgängig beschildertes Wanderwegenetz, jedoch sind die Beschilderungen teil-

weise veraltet und das Angebot könnte um thematische Wege/Rundwanderwege er-

gänzt werden. 

Die Radwege sind vor allem auf Thüringer Seite ausbaufähig. Im Oberland sind keine 

bzw. kaum Radwege vorhanden oder diese verlaufen auf Forstwegen.  

Demgegenüber ist das Radwegenetz auf bayerischer Seite deutlich besser ausgebaut. 

Aufgrund der Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Bundesländern kann derzeit keine 

einheitliche Beschilderung der Radwege erfolgen. Der Landkreis Coburg hat eine ei-

gene Radwegenetzbeschilderung umgesetzt und gibt Radwegekarten für den Land-

kreis aus. 

Gastronomie ð sozia-

ler Treffpunkt 

Die einwohnerstärkeren Ortsteile verfügen zumeist über gastronomische Angebote 

(Restaurant, Imbiss, Sportlerheim) und damit soziale Treffpunkte. Dennoch ist das Gros 

der Angebote in den städtischen Bereichen zu finden. 

Beherbergung Das Beherbergungsangebot ist insgesamt überschaubar, aber für das derzeitige touris-

tische Aufkommen ausreichend dimensioniert. Neben modernen Hotels bestimmen vor 

allem Privatunterkünfte wie Ferienwohnungen das Angebot. Hervorzuheben sind in 

diesem Zusammenhang v.a. das Eventhotel Schlossberg und das Spielzeughotel in Son-

neberg sowie das OutdoorIn Hostel mit Animationen für Kinder  in Neufang. 

In diesem Zusammenhang gibt es Ideen zur Aufwertung bzw. zum Ausbau des Beher-

bergungsangebotes: 

Der ehemalige Berliner Hof in Hasenthal könnte saniert und für Unterk ünfte genutzt 

werden. 

Zelten, Wohnmobil  Zeltplätze werden im ILREK SON.NEC Raum derzeit nicht vorgehalten. Insgesamt ste-

hen 16 Wohnmobilstellplätze zur Verfügung, 6 am SonneBad in Sonneberg und 10 am 

Schützenplatz in Neustadt b. Coburg. Das ăNetzwerk Wohnmobilstellplatz -Landschaft 

Coburg-Hildburghausen-Sonnebergò strebt die Qualifizierung in diesem Segment an. 

Bestehende Koopera-

tionen 

Erste Kooperationserfolge zeigen sich in dem gemeinsam durchgeführten Internatio-

nalen Puppen- und Teddyfestival. Zudem ist es gelungen, den Tag der Franken 2019 

gemeinsam zu organisieren und auszutragen. Außerdem sind beide Kommunen in der 

Tourismusregion Coburg-Rennsteig verankert (www.coburg-rennsteig.de). 

Handlungserforder-

nisse 

Eine geringe touristische Auslastung, die zudem durch saisonale Schwankungen ge-

prägt ist, eine geringe Angebotsdiversifizierung und eine mangelhafte Vernetzung, 

Vermarktung und Kooperation untereinander geben die Schwächen der Region in die-

sem Themenfeld wieder. 

 Für eine positive Entwicklung des Themenfeldes werden die Entwicklung einer Dach-

marke (Puppen und Spielzeug), eine verbesserte und engere Vernetzung der Potenziale 
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des Natur- und Kulturraumes sowie in den Bereichen Wandern, Radfahren und Spielen 

als Chancen gesehen.  

 

 

 

Quelle: CIMA Beratung + Management GmbH (2019) 
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Gemeinschaftsleben   

Karte 14: Gemeinschaftsleben  

 

 

 

  










































































































































































































